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Gesellschafter.
Amts - und Intelligenz -Blatt für den Overamts -Bezirk Nagold.

Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 -I, in dem Bezirk 1

außerhalb des Bezirks 1 20
Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Dienstag 9 . August

JnsertionS - Gebühr für die Ispaltige Zeile aus
gewöhnlicher Schrift bei eiumaliger Einrückung

S bei mehrmaliger je 6
Die Inserate müssen spätestens morgens S Uhr
am Tage vor der Herausgabe des Blattes der

Druckerei aufgegeben sein.

1892.

Amtliche » .
Bekanntmachung,

betr . die Wahl von Vertrauensmänner der landwirt¬
schaftlichen Berufsgenossenschaft für den Schwarz¬

waldkreis.
Durch den Vorstand der landwirtschaftlichen Be¬

rufsgenossenschaft für den Schwarzwaldkreis sind für
die Wahlzeit 1892 —94 im Bezirk Nagold nach¬
stehende anfgeführte Vertrauensmänner und Stell¬
vertreter gewählt worden:

D i st r i k t.

I.
Ebhausen u. Wöllhauseu,
Emmingen , Jselhausen,
Mindersbach , Nagold,

Pfrondorf , Rohrdorf,
Schietingen.

II.
Alten steig,  Stadt und
Torf , Berneck , Beuren,
Ebershardt , Egenhausen,
Enzthal , Eltmannrweilcr
Fünfbronn , Garrweiler,
Gaugenwald , Simnrers-
feld. spielberg , Uebcrberg

Walddorf , Warth,
Wenden.

III.
Beihingen , Bösingen,
Haiterbach.  Ober¬

schwandorf,Oberthalheim
Unterschwandorf , llnter-

thalheim.
IV.

Effringen , Gültlingen,
Nothfelden , Schönbronn,

Sulz , Wildberg.

Name und Wohnort des
Vertrauens - Stellvertreters d.

manns . Vertr .-Manns.

Gutekunst,
Christian,

in Nagold.

Schill,
Kunstmühlebes.
und Oekonom
in Altensteig.

Schittenhelm
Löwcnwirt und

Kaufmann in
Haiterbach.

Reichert,
Klostermüller
in Wildberg.

Moser,  alt,
Bäcker

in Nagold;
Wagner,

Bäcker daselbst.

Rapp,  Schultheiß
in Ueberberg und

Ruoff,
Rößleswirt und

Oekonom
in Spielberg.

Knorr,  Stadtpfl.
in Haiterbach,

und
Franz,

Gottfr . Friedrich,
in Beihingen.

Dürr,  Philipp,
in Sulz und

Müller,  Gem .-Pfl.
in Gültlingen.

Nagold , den 5. Aug . 1892.
K. Oberamt . Vollmar , Amtmann.

K. Amtsgericht Nagold.
Bekanntmachung.

Zum Gerichtsvollzieher der Gemeinde Enzthal
wurde der Schuhmacher und Krämer Christian Trei¬
ber von Mittel -Enzthal mit dem Wohnsitz in Mit-
tel -Enzthal gewählt und bestätigt.

Den 6. August 1892.
Oberamtsrichter Sigel.

Steht ein Wechsel im Reichskanzlerpostenbevor?
Ohne einen jeden ersichtlichen äußeren Anlaß

wurden in den letzten Tagen wiederholte Meldun¬
gen verbreitet , dir Tage des Reichskanzlers Grafen
Caprivi seien gezählt , resp . der leitende Staatsmann
werde von seinem Posten weichen müssen , wenn er
sich zu keiner Aenderung seiner inneren Politik ent¬
schließen könne. Von allen solchen Sensationsmel-
düngen bleibt , wenn auch nicht viel , so doch immer
etwas hängen , und so sind schon in der deutschen
und in der ausländischen Presse allerlei seltsame
Vermutungen aufgetaucht , als ob bei uns unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit sich geheimnisvolle Dinge
abspielten , welche das Tageslicht zu scheuen hätten.
Das ist aber mit Nichten der Fall . Womit sich
unsere machlgebenden Kreise beschäftigen , resp . be>
schäftigen könnten , ist jedem bekannt , der sich regeb
mäßig mit politischen Dingen beschäftigt . Es Han
delt sich im Reiche um die Weltausstellungsfrage
für Berlin , um die neue Militärvorlage , welche un¬

ter Einführung der zweijährigen Dienstzeit für die
Infanterie eine Erhöhung der Friedensstärke in
Vorschlag bringt , die aber dem Reichstage in dieser
Session wohl noch nicht zugehen wird , um einige
gewerbliche und finanzielle Tagesfragen . In allen
diesen Dingen hat das letzte Wort der Reichstag,
ebenso in der Kolonialpolitik , die ja aber doch nicht
von neuem in Angriff genommen wird , sondern nur
eine Fortsetzung zu erfahren hat . In Preußen , des-
en leitender Minister heute aber nicht mehr Graf

Caprivi , sondern Graf Eulenburg heißt , steht von
großen gesetzgeberischen Arbeiten vor allen Dingen
die Fortführung der Steuerreform in Frage , bei
welcher in erster Linie der Finanzminister Dr . Mi¬
guel in Betracht zu ziehen ist. Von einem neuen
Volksschulgesetz, welches die Gemüter erbittern könnte,
ist keine Rede . Das ist es , was gegenwärtig die
leitenden Männer in Berlin beschäftigt : es kommen
dabei weder geheimnisvolle Dinge in Betracht , wenn
auch keine Regierung Tag für Tag öffentlich erklä¬
ren lassen kann und wird , wie weit ihre gesetzgebe¬
rischen Vorarbeiten vorgeschritten sind, noch ist hier¬
in eine besonders Capriäsche Politik zu sehen. Die
Parlamentsdebatten und Parlamentsstreitereien der
letzten Session liegen hinter uns , darunter ist also
ein dicker Strich zu machen . Es ist kleinlich, abge-
thane Dinge immer wieder bei den Haaren herbeizu¬
ziehen , aus reinem Vergnügen an der Sache , von
welchem aber die Allgemeinheit blutwenig hat . Es
hieße auch wirklich , unseren Parlamenten zu wenig
Charakterfestigkeit zutrauen , wenn man glauben wollte,
sie würden fortan tanzen , wie die Reichsregierung
aufspielte . Geschehen ist das nicht , geschehen wird
das nicht , darüber kann man ganz ruhig sein. Was
nun den Ruf : „Der Kanzler muß zurücktreten , wenn
er das und das thut , oder das und das nicht !" be¬
trifft , der in diesen Tagen mehrfach erklang , so ge¬
nügt es an ein Wort des Fürsten Bismarck zu er¬
innern , das dieser vor versammeltem Reichstage
sprach und welches für alle seine Nachfolger Giltig¬
keit hat . Der Fürst betonte darin , daß er im Auf¬
träge Sr . Maj . des Kaisers an seinem Platze stehe
und so lange auf demselben verharren werde , als
es dem Monarchen gefalle.

Man verkennt auch die heutigen Verhältnisse
total , wenn man annimmt , Graf Caprivi klammere
sich mit aller Gewalt an sein Amt . Daß er sehr
ungern Fürst Bismarcks Nachfolgerschaft übernom¬
men hat , daran zweifelt Niemand , ebenso ist bekannt,
wie er nach 2jähriger Amtierung des Volksschulge¬
setzes wegen seine Entlassung gab . Es hat des Be¬
fehls des Kaisers bedurft , den Reichskanzler zur
Rücknahme seines Gesuches zu veranlassen . Man
sieht , daß der leitende Staatsmann auch damals
durchaus nicht so von der Würde und Bürde der
Reichskanzlerschaft begeistert war , daß er daran un¬
bedingt festgehalten hätte . Es ist dann die Vermu¬
tung aufgctaucht , Graf Caprivi würde nur noch eine
gewisse Zeit , um die politische Ehre zu wahren , im
Amte bleiben und nach dieser Zeit durch den Grafen
Eulenburg ersetzt werden . Das ist ebenfalls eii:
falsche Anschauung . Nicht zum eigenen Plaisir , nicht
aus Liebe zur Amtsgewalt , nicht , weil er von dem
Evrgeiz beseelt ist, erster Beamter ^es deutschen Rei¬
ches zu heißen , bleibt Graf Capuoi auf seinem Po¬
sten , sondern nach dem Befehl des Kaisers und im
Hinblick auf die neue Militärvorlage , welche bestimmt
ist, das Fundament der Reichsarmee neu zu regeln.
Graf Caprivi ist ein ausgezeichneter General , und
kaum ein anderer ist so, wie er geeignet , die neuen

Militärvorlagen in den schützenden Hafen einzufüh¬
ren ; selbst Fürst Bismarck , wenn er noch im Amte
wäre , könnte in dieser Hinsicht dem Reichstage nicht
das thatsächliche , praktische Material unterbreiten,
über das sein Nachfolger verfügt . Aus dieser Sach¬
lage ist schon auf den ersten Blick ersichtlich , daß
unser Kaiser alles andere eher thun wird , als ein
Entlassungsgesuch des Grafen Caprivi zu unter¬
zeichnen.

Man beklagt sich in der Bevölkerung heute über
so manches , was die neuen Gesetze bieten . Und in
der That hat die Alters - und Jnvalidenversorgung,
wie die neue Gewerbeordnungsnovelle eine verzwei¬
felte Aehnlichkeit mit einer Rose , nur daß die köstli¬
chen, dustspendenden Blüten wenig , die peinigenden
Dornen aber um so zahlreicher vertreten sind . Und
gerade an diesen beiden Gesetzen ist kein Mensch
weniger schuldig als Graf Caprivi , denn das erste
ist schon unter dem Fürsten Bismarck im Reichstage
beschlossen, bezüglich des zweiten waren die Prinzi¬
pien schon vor Caprivis Antritt beschlossen und der
Reichstag selbst hat es nach eigenem Geschmack —
der allerdings nicht immer ein guter war — ange¬
nommen . So liegen die Thatsachen , die ins Licht
gezogen werden müssen, unrichtige Anschauungen zu
zerstreuen . Und man muß dem heutgen Reichskanz¬
ler , auch wenn man frühere politische Schachzüge
bekämpft , zum Ruhme auch das nachsagen : Er hat
sich keinen einzigen persönlichen Feind trotz aller
politischen Meinungsverschiedenheiten geschaffen. Und
wenn etwas , so fällt dies bei der Lage der Dinge
gewaltig ins Gewicht , gerade im Hinblick auf die in
Aussicht stehenden großen Militärdebatten im Reichs¬
tage . Darum mag man über die künftige Entwick¬
lung und Gestaltung der Dinge im Reiche denken
und glauben , was man will ! Eins steht fest , die
Spitze der Reichsverwaltung bleibt für absehbare
Zeit ganz und gar unverändert.

Gcrges-WeuigkeiLen.
Deutsches Weich.

8 Nagold.  Anläßlich des Erinnerungstages
der Schlacht bei Wörth fand am Samstag den
6. August bei Gutekunst zum Pflug eine Gedenkfeier,
veranstaltet durch den hiesigen Militär - und Veteranen-
Verein , statt , welche in jeder Hinsicht als gelungen
bezeichnet werden kann . Rede , Gesang , Toaste und
Deklamationen wechselten mit einander ab , und be¬
sonders war es der junge Kriegergesangverein , der
viel zum Gelingen des Festes beitrug , da derselbe
mit seinen Leistungen zeigte , was ein gemeinsames
Zusammenwirken in kurzer Zeit zu Stande bringen
kann . Mit Recht hat ein Mitglied sowohl den
Sängern , als auch ihrem eifrigen Dirigenten Herrn
Lehrer Guckelberger den Dank des Vereins aus¬
gedrückt. und auch an dieser Stelle wird der Wunsch
ausgesprochen , Dirigent und Sänger mögen in der
begonnenen Arbeit fortfahren , der Dank der Vereins¬
kameraden wird ihnen stets sicher sein.

Nagold. (Einges .) Der Liederkranz hielt
gestern auf unserem prächtigen Schloßberg sein Wald¬
fest bei herrlichster Witterung ab . Die Ehrenmit¬
glieder waren mit ihren Familien dazu zahlreich
erschienen . Eine große Zahl schöner, gut vorgetra¬
gener Männerchöre bot im Wechsel mit den yüvsch
ausgeführten Vorträgen der Stadtkapelle angenehme
Unterhaltung . Dazwischenhinein wurden mit den
Kindern eine Reihe anregender Spiele gemacht.
(Sackhopfen , Springen , Ringspiel , Wassertragen , Ziel-



Wurf rc. Die dabei zur Verteilung kommenden reichlich
bemessenen Preise machten viele Freude . Spater
schloß sich eine kleine Tanzunterhaltung an , sodaß
wohl jedermann von dem gemütlichen Verlauf deS
Nachmittags befriedigt , den Veranstaltern und Mit¬
wirkenden auch an dieser Stelle gerne freundlichen
Dank ausspricht.

> Egenhausen . 5 . Aug . An unsrer Wasser
^ leitung wird schon seit Wochen tüchtig gearbeitet

und die hies. Bewohner können bei dem trockenen
Sommer und dem herrschenden Wassermangel kaum
erwarten , bis das sprudelnde Naß ihnen ins Haus
geführt ist. Merkwürdig ist , daß man beim Anlegen
der Leitungsgräben nicht nur an einem bestimmten
Ort , sondern in allen Straßen und Gassen des Orts
wo man solche Gräben zog , eine größere Anzah
von Hufeisen besonderer Art fand . Dieselben sind
sehr klein und nach Form von denen unsrer Pferde
bedeutend abweichend . Sie sind sehr breit geschlagen,
so daß in der Mitte für den Strahl des Hufes nur
ein ganz kleiner Platz frei bleibt . Lehrer Gall von
Egenhausen hat 20 - - 30 Stücke gesammelt , diese!
ben sind alle vollständig , während man auch viele
halbe Hufeisen gesunden hat . Wie sind nun diese
vielen Hufeisen in dieses Terrain gekommen ? Denn
daß nicht nur da , wo gegraben wurde , sondern auf
dem ganzen Platz des Dorfes solche Vorkommen , ist
vorauszusetzen . Sollten an diesem Platz einst bei
einer Kriegszeit eine große Anzahl gefallener Pferde
eingescharrt worden sein ? Einem Sachverständigen
würde es wohl möglich , nach der Form der Hufeisen
ihr Alter zu bestimmen und vielleicht könnte ein sob
cher auch Aufschluß darüber geben, wie die Eisen in
Boden kamen.

Freudenstadt , 5. Aug . Nach der neuesten
Kurliste befinden sich gegenwärtig 546 Luftkurgäste hier.

Tübingen , 4. Aug . Die telephonische Verbin¬
dung von hier mit Stuttgart und dem anderen würt-
tembergischen Telephonnetz ist nun hergestellt und
wird dem Betriebe übergeben.

Stuttgart , 3 . Aug . In einer an das Mini¬
sterium einzureichenden Petition wird die Württem-
bergische Lehrerschaft ihre Wünsche in Beziehung auf
die Umgestaltung des Bolksschulgesetzes von 1836
geltend machen . Hinsichtlich der Einrichtungen im
Schulwesen wünscht die Eingabe , daß die Volksschule
eine allgemeine Elementarschule für 6— 10jährige
Kinder aller Stände und Volksklassen werde und
eine deutsche Schule bei Kindern des 5. bis 8. Schul¬
jahrs , die keine fremde Sprache erlernen . Gemein¬
den gemischten religiösen Bekenntnisses möge die Ein¬
führung der Simultanschule gestattet sein. Statt
der Sonntagsschule werde eine werktägige Fortbild¬
ungsschule mit wöchentlich 2— 3 Unterrichtsstunden
für Jünglinge bis zum l7 ., und Jungfrauen bis zum
16 . Lebensjahre obligatorisch eingerichtet . Bei der
Schulaufsicht werde die äußere Verwaltung von
der inneren Leitung unterschieden und die letztere
durch theoretisch und praktisch befähigte Fachmänner
besorgt . Einklassige Schulen sollen direkt dem Be¬
zirksschulaufseher unterstellt sein , mehrklassige aber
durch Haupt - und Oberlehrer und Schuldirektoren
überwacht werden . Für die letzteren soll eine beson¬
dere Prüfung , an der sowohl Theologen als Lehrer
teilnehmen können , eingerichtet werden . Die Ober¬
aufsicht über das gesamte Jugendbildungswesen werde
vom Ministerium des Kirchen - und Schulwesens an
Stelle des Konsistoriums resp. Kirchenrats ausgeübt.
Für die gesamte Lehrerbildung werde das Haupt¬
gewicht aus pädagogische Fachbildung gelegt . Die
allgemeine Bildung soll ähnlich wie in den Anstalten
der gebildeten Stände (Gymnasien rc.) gestaltet und
als Reifezeugnis für das Seminar die Erstehung
des Einjährigencxamens gefordert werden . Prüf¬
lingen , welche die Note I » und b erhalten , soll
der Besuch der Hochschule behufs philosophischer
und Pädagogischer Studien ermöglicht werden . Die
ökonomischen Verhältnisse sollen in der Richtung
eine weitere Besserung erfahren , als Altersklassen
für ständige Lehrer angcstrevt werden und die Ge¬
halte der ständigen und unständigen Lehrer sind aus
Kassen des Staats zu reichen . Die Pensionierungen
sollen erleichtert werden durch Einbeziehung der
Wohnung bezw. Wohnuugsgelder in den pensions¬
berechtigten Gehalt . Auch soll für die Witwen und
Waisen ausreichender gesorgt werden . Endlich soll
auch der Organisten - und Kantorcndienst vom Schul¬
amt getrennt und der Meßnerdicnst als unvereinbar

j mit dem letzteren erklärt werden . Dieser Entwurf
gelangte in einer heute abgehaltenen vertraulichen
Versammlung zur Beratung in der Jahresversammlung
des Württembergischen Volksschullehrewereins . Mor¬
gen soll darüber abgestimmt und eventuell eine De¬
putation an den König abgesandt werden.

Stuttgart , 5. August . Der dieser Tage hier
verstorbene Privatier Heinrich Hetzer , früher Apo-
theker in Riga,  hat , wie die Blätter berichten,
sein ganzes bedeutendes Vermögen (man spricht von
mehreren hunderttausend Mark ) dem württ . Haupt¬
verein der Gustav -Adolf -Stiftung testamentarisch ver-
macht. Die lleberraschung für den Verein war um
so größer , als der Verstorbene dem Vereinsvorstand
und den meisten Ausschußmitgliedern völlig unbekannt
war . Beim Begräbnis des Erblassers , der hier ledig¬
lich keine Verwandten oder näheren Freunde besaß,
gab der bedachte Verein seinem Danke durch Be¬
teiligung der Ausschußmitglieder und einen Nachruf
des Vorstandes Ausdruck.

Stuttgart , 5. Aug . An der Hauptversammlung
des württ . Volksschullehrervereins im Konzertsaale
der Liederhalle nahmen gegen 800 Lehrer aus dem
ganzen Lande teil . Der Verein , welchem als Preß-
organ das auch in weiteren Kreisen bekannte „Lehrer¬
heim " dient , zählt heute 2460 Mitglieder , worunter
allein 1100 während der zehnjährigen Leitung des
Oberlehrers Laistner -Stuttgart dem Verein beige¬
treten sind . Wie sich nach dem Bericht über die
Vorversammlung denken läßt , stand im Mittelpunkt
der Tagung die Beschlußfassung über die Petition
an das Kultusministerium um zeitgemäße Umgestal¬
tung - des württ . Volksschulgesetzes von 1836 . Mit

erwiegender Mehrheit nahm man den Vorsch ag
der Vorversammlung an , unverzüglich die Schluß¬
redaktion des Entwurfs zu der Eingabe an das
Ministerium vorzunehmen . Mit dem bereits mitge¬
teilten Inhalt der Petition erklärte sich die Versamm¬
lung nahezu einstimmig einverstanden , doch soll den
Filialvereinen des Landes — dermalen 84 an der
Zahl — noch weitere Gelegenheit gegeben werden
zu Bemerkungen über die einzelnen Punkte des neuen
Programms . Als Termin zur Einsendung weiterer
Aeußerungen an die Redaktionskommission wurde der
15 . September festgesetzt. Einzelne Stimmen aus
der Versammlung , welche die Einreichung der Ein-
gäbe crn's Ministerium auf eine spätere Zeit ver-
schoben wissen wollten , wurden durch eine erdrückende
Mehrheit niedergestimmt.

Ulm,  5 . Aug . Die hiesigen Gewerbetreibenden
eröffnen Mitte August eine Gewerbeausstellung.

Im Prozeß des Frankfurter Milliondiebes
deckt sich das Gutachten des am Mittwoch vernom¬
menen Sachverständigen früheren Bankdirektors
Lohstein mit dem Geständnis Jägers . Der letztere
hat bei Verübung seiner Betrügereien verschiedene
Manipulationen angenommen : am häufigsten ope¬
rierte er in der Weise , daß er einen direkten Check
auf die Reichsbank sandte und den Betrag nicht
buchte , sobald er das betreffende Geld hatte . So¬
nach mußte das von Jäger geführte Buch thatsäch-
lich mit dem Gegenbuche der Reichsbank im Saldo
differieren , was indessen Niemand bemerkte, da eine
Kontrole nicht stattfand . Erst Ende März wurde
das Manko entdeckt; dasselbe betrug zu dieser Zeit
eine Million Mark.

Fürst Bismarck  und Geh .-Rat Stickel.  Die
Hamb . Nachr . melden aus den Jenaer Bismarcktagen
noch folgende Episode : Als am Sonnabend der Ein¬
gang der Senatsdeputation der Universität geendet
Me , wurden dem Fürsten Bismarck die Dekane
und der 87jährige Senior der Universität , Geh .-Rat
Stickel , vorgestellt . Der Fürst fragte letzteren nach
einem Alter . Herr Stickel entgegnete : „ Ich habe

noch Napoleon  den I . gesehen und damit Deutsch¬
land auf der Höhe literarischer Entwicklung und sehe
nun in Ew . Durchlaucht den , der unser Vaterland
auf den Gipfel politischer Entwicklung gehoben hat.
Nun will ich gern sterben !" der Fürst dankte dem
alten Herrn mit der liebenswürdigen Bermerkung,
er hoffe , daß es mit dem Sterben noch gute Weile
haben werde.

Wie aus Breslau gemeldet wird , richtet in dem
Bunzlauer  Stadtforst die Nonnenraupe  große
Verheerungen in lichten Beständen an.

Bochum,  3 . Aug . Die im Stempelprozeß
Freigesprochenen wurden auf dem Bahnhof von
einer ungeheuren Menschenmenge empfangen . Im

t Stadttheater wurde ihnen eine großartige Ovation
dargebracht.

Die „Boss . Ztg ." will wissen, im Laufe des Mo¬
nats September finde wahrscheinlich ein mündlicher
Meinungsaustausch zwischen dem Reichsschatzsekretär
und den größeren Einzelstaaten behufs Vermehrung
der Reichseinnahmen  statt . Es handle sich in
erster Linie um Umgestaltung der Branntweinsteuer
und des Tabakzolles . Auch die Einführung einer
Wehrsteuer habe in Frage gestanden.

Wir wollen sie , wir wollen sie nicht ! So geht
von einem Tag zum andern das Frage - und Änt-
wortspiel zur Berliner  Weltausstellungs -Angele¬
genheit . In einem anscheinend inspirierten Artikel
führt die „Kölnische Zeitung " folgendes aus : Ob¬
schon sich eine große Mehrheit der Industrie betei¬
ligen würde , wenn die Regierung die Ausstellung
beschlösse , so ließen doch die inzwischen erfolgten
Meinungsäußerungen die für den Erfolg nötige Ein¬
mütigkeit und Begeisterung vermissen. Die Industrie
sei allgemeinen Äusstellungen immer mehr abgeneigt,
sie halte Fachausstellungen für nützlicher. Die Re¬
gierung sei wenig geneigt , mit Begeisterung an die
Frage heranzutreten . Die badische und die sächsische
Regierung seien gegen die Ausstellung , die preußische
trage schwere Bedenken wegen der Platzfrage . Eine
etwaige Entscheidung der maßgebenden Kreise gegen
die Ausstellung dürfte von dem Gesichtspunkt erfol¬
gen, daß die deutsche Leistungsfähigkeit in der Welt
anerkannt ist , die gewaltigen Kosten aber nicht im
Verhältnis zu den etwaigen Vorteilen stehen ." Bon
anderer Seile wird befürchtet , das Ausland , insbe¬
sondere die romanischen Staaten , würden nicht aus¬
reichend die Ausstellung beschicken, ein halber Erfolg
aber würde der deutschen Industrie mehr schaden
als nützen . Hoffentlich wird bei der Entscheidung
auch die hochdedeutsame politische Seite der Frage
in Betracht kommen.

In Berlin  ist eine Ministerkrise eingetretem
Der Minister des Innern , Herrfurth , hat sein Ent¬
lassungsgesuch eingereicht . Der äußere Anlaß ist
eine Differenz mit dem Finanzminister . Herrfurth
ist nämlich vorwiegend aus politischen Gründen ge¬
gen die von Miquel geplante llcberwcisung der
Grund - und Gebäudesteuer an die Gemeinden , da
er darin eine Bevorzugung des Großgrundbesitzes
erblickt.

Als Nachfolger Herrfurths  wird der jetzige
Ministerpräsident bezeichnet. Graf Eulendurg hat
früher schon das Ministerium des Innern innege¬
habt ; die Uebernahme des wichtigen Postens würde
ihm die erwünschte ausreichende Beschäftigung und
erhöhten Einfluß zuführen . Graf Eulenburg ist
zwar dem Namen nach konservativ , aber in Wahr¬
heit in seinen Anschauungen den Mittelparteien nahe¬
stehend . Er ist jedenfalls ein Staatsmann von grö¬
ßerem Stil und nichts weniger als ein engherziger
Bu « aukrat . Möglich , daß er dem preußischen Mi-
nisterium Rückgrat verleiht . Es ist keine Zeit mehr
zu verlieren.

Berlin,  5 . Aug . Nach Unterschlagung von
4000 entfloh der Postgehilfe Arthur Kuoff aus
Groß -Lichterfelde.

Der Finanzminister Wyschcngradski bleibt defini¬
tiv im Amte . Er ist der Hauptträger des Planes^
bessere wirtschaftliche Beziehungen zum deutschen
Reiche herzustellen . Die Verwirklichung dieses Planes
wird aber schwerlich so schnell kommen , denn Ruß¬
land ist es , welches Deutschland Anerbietungen ma¬
chen muß , Deutschland hat die Entscheidung darüber.

Desterreich - Angsrn.
Wien,  3 . Aug . Ein Wiener Impresario stellte

den siebzehn Tage lang lebendig begraben gewesenen
Bergleuten den Antrag , eine Tournee durch Europa
zu unternehmen , um sich öffentlich sehen zu lassen (!).
Er bietet den Bergleuten 80 fl. Monatsgehalt , freie
Station und Fahrt für sich und ihre Familien mit
zwei- bis dreijährigem Kontrakt . Die Bergleute er¬
baten sich Bedenkzeit.

Italien.
Die Ernennung des Generals Lanza  zum

italienischen Botschafter in Berlin ist jetzt vom König
Hum'bert vollzogen worden . Lanza tritt seine Stellung
Ende August an.

Der Papst  über den Antisemitismus.  Eine
bekannte französische Schriftstellerin hat dem Papst,
über seine Stellung zu dem Antisemitismus inter-



wiewk Leo XW . führte in seinen Aeußerungen u.
a. aus :" Die Ausgabe der Kirche ist ganz Güte
und Brüderlichkeit ; sie muß den Irrtum überwinden,
aber alle Gewalt gegen die Personen ist dem Willen
Gottes , seinen Lehren , meinem Amte und meinen
Gewalten zuwider , Glaubenskrieg sind zwei Wort¬
stämme . die nicht zu einander passen . — Alle sind
Söhne Adams , den Gott geschaffen hat . Was liegt
daran , daß die Menschen unter verschiedenen Breite¬
graden verschiedene Hautfarbe und Gesichtsznge haben,
da ihre Seelen aus demselben Geistesgrad gebildet
sind ? Wir schicken Landboten ans zu Ungläubigen,
Ketzern und Wilden , weil alle Menschen Geschöpfe
Gottes sind. Selbst als in Rom das Ghetto bestand,
gingen unsere Priester hinein , sprachen zu den Israe¬
liten , suchten ihre Bedürfnisse zu kennen , pflegten
ihre Kranken , bemühten sich, ihnen Vertrauen einzn-
flößen , um mit ihnen über die Schrift streiten und
sie belehren zu können . Und wenn der Pöbel die
Juden bedrohte , flüchteten sie sich unter den Schutz
des Papstes , der ihnen seinen Schutz gewährte.
Freilich , wenn die Kirche die Aufgabe hat , die Schwa¬
chen zu verteidigen . so hat sie auch die , sich selbst gegen
jeden Bedrücknngsversuch zu wehren , und jetzt ist
nach so vielen anderen Heimsuchungen die Herrschaft
des Geldes gekommen ; man will mit Geld die Kirche
besiegen und das Volk beherrschen ; aber weder die
Kirche noch das Volk werden dic-s zulassen ."

Belgie n- H olland.
Die Franzosen suchen mit Belgien Händel,

weil es ihnen zu dreibundfceundlich erscheint . Klei¬
nere Reibereien im Gebiet des Sudans und des Kon-
gostaatcs bieten ihnen den willkommenen Borwand,
gegen Belgien eine überaus herausfordernde Sprache
zu führen.

Brüssel . 5. Aug . Das Projekt einer Weltaus¬
stellung in Brüssel gilt als aufgegeben , nachdem sich
die Regierung zu Gunsten einer im Jahre 1894 in
Antwerpen abzuhaltenden Weltausstellung ausge-
sprachen hat.

England.
Das englische Parlament ist nunmehr zusam¬

mengetreten und schon in einer der nächsten Sitzungen
soll der Mißtrauensantrag gegen die heutige Re¬
gierung eingebracht werden , durch welchen der Kabi-
netswÄsel vorbereitet wird . Gerade keine angenehme
Nachricht für die Engländer ist es , daß die Russen
sich von neuem auf dem streitigen Pamir -Plateau in
Zentralasien , hart an der Grenze von Vorderindien,
gezeigt haben . Es giebt wohl heute keinen Englän¬
der mehr , der da glaubt , die Russen würden Indien
nicht angrcifen , wenn sie es einmal mit Aussicht auf
Erfolg thun können. Man kann sich also in Lon¬
don darnach richten.

Rußland.
Petersburg,  1 . Aug . Es scheint, daß die Cho¬

lera in Rußland ihren Höhepunkt überschritten hat.
Wenigstens verbreitet sie sich nach Norden sehr lang¬
sam und nimmt wider Erwarten in den Orten , m
denen sie jetzt im Gebiet der Wolga und ihrer Neben¬
flüsse auftritt , nirgends große Verhältnisse an . Ihr
Hauptherd ist gegenwärtig der Kaukasus : dort wütet
sie , mit Ausnahme der Gegend um Baku , wo sich
die Epidemie gelegt hat , fast überall mit großer
Heftigkeit . Die letzte amtliche Meldung berichtet von
230 Stcrbefallen im Terckgediet (für einen Tag
natürlich ) , von 169 Srerbcfällen im Gouvernement
Jelissawebtol , von 101 Sterbefälleu im Gebiet Dag-
hestan u. s. w. Außerdem wütet sie noch im Gebiet
der Dänischen Kosacken, wo sie in den sehr schmu-
zigen Kosacken-Dörfern den günstigsten Boden findet.
Diesen hat sie auch bei den Völkern im Kaukasus,
wo die größte Unreinlichkett herrscht . Alle Bemühun¬
gen sind jetzt darauf gerichtet , ihre Verschleppung
möglichst zu Hintertreiben , was auch nicht ohne Er¬
folg geschieht, denn sonst hätte sie sich in den russi¬
schen Dörfern viel stärker verbreitet . Jedenfalls hat
die Seuche aber bis jetzt im russischen Reich schon
über 20000 Menschenopfer gefordert . Die jetzt im
Gang befindliche ernste Reinigung der russischen
Städte thut offenbar gleichfalls ihr Gutes.

Mit der Cholera  steht es  unverändert , sie tritt
jetzt auch in Moskau  heftiger auf . Man hat den
Zaren ausgesordert , eine Reise in das Choleragebiet
zu machen , aber eine abschlägige Antwort erhalten.

Der russische Minister des Innern ordnete die
Schließung sämtlicher Vraiintweinschänken im Cho¬
leragebiet  an . Die Gouvernements Landschafts-
versammlung in Smolensk bewilligte 100000 Rubel
für die Bekämpfung der Cholera.

Warschau,  5 . Aug . Einer Blättcrmcldung zu¬
folge wurde das Dorf Brecze (Gouv . Wolhynien)
an allen vier Ecken angczündet  und ist vollständig
niedergebrannt . Die Zahl der verbrannten Personen
beträgt 14 , der schwer Verwundeten 16 , der Ob¬
dachlosen 2000.

Kleinere MitteUllugeu.
Cannstatt,  5 . Aug . Am 2. August wurde in

der katholischen Kirche ein gewiß seltenes Paar ge¬
traut . Der Bräutigam ist 28 Jahre alt und die
Braut zählt 70 Lenze. Letztere ist aber noch sehr
rüstig . Bei der Hochzeitsfeier war eine Tochter
der Braut aus erster Ehe anwesend , welche 7 Jahre
älter ist als der nunmehrige Stiefvater . Wünschen
wir den Liebenden eine glückliche Ehe!

Ein Radfahrer,  der sich zu Pfingsten den
zweifelhaften Spaß machte, immer kurz vor dem Zug

einer Sckundärbahn über die Schienen zu fahren,
so daß der Zugführer seine liebe Not hatte , den
Leichtsinnigen nicht zu tot zu fahren , wurde jüngst
in Glashütte zu einer Strafe von sieben Monaten
verurteilt.

Stade.  5 . Aug . Bankier Gg . Knüppel in Osten
wurde wegen Unterschlagung von 200000 frem¬
der Gelder (Wertpapiere ) — in 50 Fällen — zu 4
Jahren Gefängnis verurteilt.

Postalisches.
AuS Anlaß der bevorstehenden militärischen Herb  stü dün¬

gen wird auf die Wichtigkeit einer deutlichen und genauen
Aufschrift bei den Postsendungen für die im Manöver be¬
findlichen Truppen aufmerksam gemacht. Zur genaue » Auf¬
schrift gehören : Familienname (möglichst auch Borname)
Dienstgrad und Truppenteil — Regiment , Bataillon , Kom¬
pagnie , Eskadron , Batterie ec. — zutreffendenfalls mit dem
Beisatz : „In das Manöver nachznsenden." Die Angabe des
Quartierorts empfiehlt sich für die Regel nur , wen» sich an
diesem eine Postanstalt befindet und wenn bekannt ist , daß
der betreffende Truppenteil daselbst die Postsachen abholen
läßt . Da die Stäbe und die einzelnen Teile desselben Regi¬
ments re. ihre Postsachen häufig bei verschiedenen Postanstal¬
ten abholen lassen , so ist bei den Sendungen an Offiziere
und Mannschaften die genaue Benennung des Truppenteils
erforderlich . Durch mangelhafte oder ungenaue Aufschriften
kann die Ausfolge der Sendungen an die Empfänger erheb¬
lich verzögert oder unmöglich gemacht werden . - Als post¬
lagernd dürfen die Sendungen nur bezeichnet werden , wenn
sie von dem Adressaten selbst , also nicht von den Komman¬
dierten der betreffenden Trnppenleilc , abgcholt werden sollen.
— Zweckmäßig ist die Bcrwendnng von Briefumschlägen mit
entsprechendem Bordruck , wie solche bei den Postanstalten und
Landpostbotcn käuflich zu haben sind. — Zn Postanweisun¬
gen an die im Manöver befindlichen Personen sind aus¬
schließlich Kartenformulare zu verwenden.

MuLkin , KHeviot , 'Dekour-
ca. 140 Cm. breit ä, Mk. 1.7b Pf . per Meter

versenden jede belieb , einzelne Meterzahl direkt an Private.
Buxkin-Fabrik -TöpSt OsttinAsr L 2o. , ? rav klart a . Kl.

MusterauSwahl bereitwilligst franko.

Verantwortlicher Redakteur Steinwaudcl  in Nagold . —
Druck und Verlag der G . W . Zaiser' schen  Buchdruckern.

In Folge des schwachen Besuches der Wochen-
tagS -Vorstellungen sehe ich mich veranlaßt , die

Dienstags -Borstellungen
von nun an ausfallen zu kaffen und künftighin nur
noch Mittwochs und Sonntags zu spicken und
bitte die verehelichen Theaterfreunde , den noch we¬
nigen stattfindendcn Aufführungen freundlichst an-
wohneu zu wollen.

Hochachtungsvollst!
HVilI ». Direktor

WMMWWWWMMWMMWWWWMWWWWM ^ W»

Amtliche - und Privat -Bekarrrrtrnuchrrngen.

Am Mittwoch  den 10. August 1892,
vorm . II . Uhr,

werden im Rathaus zu Haiterbach die
staatseigeutümlichen Güter auf der
Markung Haiterbach und zwar

3 da, 40 ar 13 gm Aecker und
28 ar 73 gm Wiesen

auf die 12 Jahre Martini 1892/1904
in mehreren Abteilungen wiederver¬
pachtet.

Reuthiu , 6. Aug . 1892.
K. Kameralamt.

Revier Pfalzgrafenweiler.

Arennholz-Ferkauf
am Samstag den 13 . August,
vorm . 9 Uhr,  im Rathaus in Pfalz¬
grafenweiler aus Schnackenloch , Saib-
lesbuckel, Saiblesteich , Reiterwies , Herr¬
schaftsweg , Eschenrain , Steinacherteich
Altverhäng , Neugreut , Baumplatz , Hu¬
benteich , Schimpferbrunnen , Grömba-
cherweg , Ebene , Weilerbühl , Findelteich
und Kreuzweg:

Rm . : 17 Buchen -Scheiter , 118 dto.
Abfall , 132 Nadelh .-Scheiter , 44
dto . Prügel , 1273 dto . Anbruch und
675 tann . Rinde.

» r 1 I».

Benachrichtigung an Gröschafts-Hläuviger.
Das gemeinschaftliche Vermögen des Gottlob Keck , Bäckers und Bier¬

brauers dahier und seiner am 2. Febr . d. I . mit Tod abgegangenen Ehefrau
Anna Friederike , geb. Braun, besteht nach dem am 12. Mai d. I . errich¬
teten Verlassenschaftsinventar in:

1) Liegenschaft tax . zu . 3 025
2) Fahrnis , als durchaus Competenz . o
3) Forderungen . 0

3 025 ^
Darauf haften Schulden:

a) versicherte . 4 932 10 L
b) unversicherte . 1 700 „ 18 „

6 632 -/L 28 ^
Mithin Ueberschuldung . 3 607 28

Nach dieser Sachlage erleiden die Pfandgläubiger einen nicht unbedeu¬
tenden Ausfall , während für die unversicherten Gläubiger lediglich keine Aus¬
sicht auf Befriedigung vorhanden ist.

Die Einleitung des Konkurs - oder Zwangsvollstreckungsverfahrens wäre
— wenigstens für die unversicherten Gläubiger völlig wertlos.

Der Pfleger der minderjährigen Kinder hat die mütterliche Erbschaft
ausgeschlagen , dagegen hat der Witwer den unbedingten Erbschaftsantritt er¬
klärt , und um Ueberlassung der Aktiv- und Passivmasse gebeten.

Hievon werden die Gläubiger mit dem Anfügen benachrichtigt , daß dem
Gesuch des Witwers umZZuweisung der Vermögens - und Schuldcnmasse ent¬
sprochen wird , wenn nicht -innen 2 Wochen Einwendungen hicgegen bei
der Teilungsbehörde vorgebracht werden.

Den 3 . August 1892 . K. Amtsnotariat Altensteig:
Ass. Lindörfer.

von C . A . « oltzhorn , Berlin
in vorzmsticher Qualität ist äußerst mild für
die Hanl , und daher sehr empfehlenswert
L Pfund mit 6 Stück 60 -I allein zu haben
bei Gottlob Ziefle,

Bürstenmacher.

«na » Ooläons MW»
^vHLrl »«<:sHu » N , 1SSV

Hedsrall 211 Kaden!
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Nagold.

Kalk-
Ausnahme

schwarzen und weißen,
nächst. Sllmstl!sl,d. 13. d.M.

Ranscr's Zicgelci.
Nagold.

Bohncnschniylcr,
Botjnenhöbel,

Gnrkenrurschcr,
Rcttigbohrer,

Sast-Pressen
in großer Auswahl billigst bei

Gottlob Schmid.

Kaiser's
Pft'fftrmünrcaramtllen

nehme jedes Magenleidende , welche
besonders bei Appetitlosigkeit , Ma¬
genweh und schlechtem, verdorbenem
Magen große Dienste leinen . Zu
haben in den allenngen Niederlagen
in Pak . a 25 ^ bei

Fr . Schmid , Nagold.
Kr . Schittenhelm , Haiterbach.
I . Schöttle n « Co . , Ebhanse « .

I . Spietz , Wöllhausen.

llaobpappvn bö8tvr yualität,
/tspiialtrobrsn , Isolisrpappen , lsolior-
iLlsIn , liolrvemsnt , llaoblkser , Osr-

boiineum lür liolranstrivk.
LioÜLrll Vksrkksr , LtlrilKS -rt,

Asphalt - und Theer- Produkten Fabrik.

Alle 14 Tage erscheint rin Hefi.
preis pro Deit

rrrrr 30  Pfennig.

echte
> wakrkakt volkstümliche W

» Untkrhaltungs-ZkitWft  >

t.

7, / ^

Vielseitigkeit nnd Gediegenheit bes
Tertes — Kchön>:it der Vilder —
Trefflichkeit der Ausstattung —

überaus kill ' 'er Vreis.

probehest in jeder Suchhsndlung.. >proveyrsi in iroer » uiyys .iiuuns.

D H Abonnementss- « >
M in alk » AnchhanLsunge» , Journal - W
W aipebttionrn «ab Vofiaustakten . W

Mndwirtschaftlicher Benrks-Verein Nagold.
Auf Grund der Bekanntmachung des K. Ministeriums des Innern , Wo¬

chenblatt Nr . 32 , betr . die diesjährige Feier des landw . Hauptfestes in Cann¬
statt , werden die Vereinsmitglieder , welche die Ausstellung in einer der genann¬
ten Categorien beschicken wollen , hiemit aufgesordert , sich längstens bis D o n-
nerstag  den 1l . d. M . bei dem Vereinssekretär Oberamtstierarzt Wallraff
schriftlich oder mündlich anzumclden.

Den 7. Anglist 1882 . Vicevorstand Bi hl er.

in

Freiburg (Baden)
liefern

MK - Htostnenwein
weiß zu 16 Pfennig > per Liter
roth zu 19 „ s ab Freiburg,

welcher von den vielen Abnehmern als
gesunder und sehr billiger

T i s ch w e i n —
äußerst empfohlen wird.

Wer diesen Wein geprobt hat , wird immer wieder davon bestellen.
Kleinstes Quantum 56 Liter ; Faß wird geliehen und Zahlungs¬
frist bewilligt.

Tüchtige Agenten werden gesucht

HyMl -kMitzgel
absolut kalkfrei und hart gebrannt , mit Garantie für Wetterbeständigkeit , bestes
fehlerfreies Fabrikat empfiehlt sehr billig

Krnil ' Keorgii , Kal 'w.

Norddeutscher Lloyd
Bremen.

Beste Ncisegelcgcnheii.
Nach Newyork wöchentlich dreimal,

davon zweimal mit Schnelldampfern«
Nach Baltimore mit Pos ;Kämpfern

wöchentlich einmal.
Oceanfahrt

mit Schnelldampfern 6 - 7 Tage,
mit Postdampfern 9 —10 Tage.

Nähere Auskunft durch
Lottlob Bobmick in kilsgoick.
lobn 6 . Koller in ültensteig.

Nagold.

Für die wohlthuende Teilnahme , die uns bei dem schmerzlichen!
!traurigen Hingang unserer lieben Mutter , Schwester und Schwagers

Anna Marie Mauser, Zicgeleibes. Ww.,
erzeigt wurde , sowie für die zahlreiche Leichenbegleitung sagen den in- !
nigsten Dank die trauernden Hinterbliebenen.

' Xrutins K stlöNle . Vnkerlürkbeim by Swksgs».

Soeben erschien in unserem Verlage die
Brocküre über:

„Rettung von Trunksucht"
nach 22 jähriger , alt bewährter Praxis.
Wir empfehlen diesen vorzüglichen Rat¬
geber alle' Lrankvn und mikssnvllvn-
äen aufs angelegendste und versenden die
Brochüre gratis . 10 -I Briefmarke ist als
Porto beizulegcn. —

Alsäioiaisok « LiiolllrandlunK,
Lsrllü V., Kastanien-Allc 23 .

Nagold.

In pachten oder zu
kaufen gesucht:

In nächster Nähe der Stadt Nagold
/s bis 1 Morgen Land , solches

in der Nähe von Wasser oder mit
Wasser würde bevorzugt . Gest . Offerte
beliebe man zu richten an die Redak¬
tion d. Bl.

Lydia Mitschelen
Karl Rlshöfer , Lehrer

Verlobte.

Haiterbach.

August 1892.

Gmünd.
Heilbronn.

Liqueure,
Anis . Wfeffermünz , Armrnt,

Nuß, Pomeraiyen , Johannisdcer , Bmtten.
Kümmel, Kalmus , Vanille rc. rc.

von 35 Pf. bis 7V kf. per str l. iter,
koonkkamp of «Oaagbittsch

^ .rao , Ooxoav
empfiehlt Hch . Gautz , Nagold.

Nestle '« Linäermebl,
R.aäemarui '8  LLnäermebl,

ksjnrtz88l «- ^ vitzbLkIilli «l!! ,

Llafermebl,
Oersteosobleirlnriebl

empfiehlt als beste Kindcrnahrnnqsmittel
Hch . Gautz , Conditor , Nagold.

Nagold.
Das von mir eingefiihrle , als ganz

vorzüglich bewirb,ne

Bettbestreiihlvaihs
ist wieder ganz frisch eingetroffen und
empfehle solches geneigter Abnahme.

Gottlob Schmid.

lieber IlireckMiiIm
wird allen 11>'nezikfcrmit!eln voroeragcn
weil es die Wanzen , Küchenkäfer,
Fliegen , Motten , Länse , Flöhe
n. k. w. gänzlich lötet u. nickt blos
betäubt . Nur in Gläsern zu haben zu
30 u, 60 u. 1 . Nt,urmslin 8prit 28
zu 35 r! u. 50 -1

in Nagold bei H . Lang.

.Ak Iktllk . « SI888 äSltk,
l »g «» dfrischen Teint erhält man sicher,

MM» » MM
»« schwinden unbedingt beim tägl . Gebrauch von

kergmsnn 's l,i>isnmilob-8eiks
M» Bergmann » Co .« Dresden , L St . L» Ps. teil

G . W . Zaiser , Nagold.

Pfarrer , «Lehrer, Aeamte rc I
empfehlen allerorten den erprobten I

10 Bfd . lose im Beutel 8 Mk. fco. I

IvuchLpreife:
Altensteig,  den 3. Aug . 1892.

Neuer Dinkel
Haber
Gerste
Roggen
Welschkorn
Bohnen

7 80
7 80

9 50
10  —

9 —
8 20

7 66
7 72

8 58
9 91
8 —
7 v7

7 50
7 40
8 —
9 50
7 25
7 80

Gestorben:
Den 5. Ang . : Emma Luise , Kinb

der Emma Trost , Rächerin , 2 Monat
28 Tag an . — Den 6. Aug . : Johanna
Frida , Kmd des Johannes Sch von,
Bäckermeisters » 4 Monat 8ZTag alt.

I
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